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Sturm auf die Wunderkorbe

Primarschule Vouvry // Der Schulleiter war besorgt tber die
Spannungen und die Hektik auf dem Pausenplatz, suchte nach
einer Losung und hat sie gefunden. Das Rezept heisst —natur-

lich! -Bewegung!

Marianne Chapuisat

» Eine einfache Idee, minimale Mittel, Effi-
zienz beim Umsetzen — und schon sind alle
zufrieden: Alexandre Hasler hat mit Aktivi-
tatskérben seinen Pausenplatzen viel Dy-
namik und positive Energie eingehaucht.
Die Lehrerinnen und Lehrer bestatigen: Die
Atmosphdre ist entspannter, und sie selbst
kénnenvon der Pause profitieren ohneinter-
venieren zu missen!

Ein Schulhof voll quirliger Kinder

Vouvry, 9.30 Uhr. Kindergeschrei an einem
kalten Novembermorgen.Ein paar Madchen
versuchen, sich mit steifen Schrittchen auf
ihren Stelzen im Gleichgewicht zu halten.
Andere stiitzen sich gegenseitig rund um
ein Pedalo. In einer Ecke versucht sich eine
Gruppe im Ballwurf. Und auf dem von Rau-
reif bedeckten Rasen fallt beieinemimprovi-




Fotos: Marianne Chapuisat

sierten Fussballmatch schon das zweite Tor.
Ein Grippchen ist um einen Seilschwinger
herum am Hiipfen, Nachwuchsjongleure
balancieren mit vor Konzentration geréte-
ten Wangen ihre Diabolos. Es ist inzwischen
9.45 Uhr geworden. Die Schldger werden in
die Korbe zuriickgelegt,die Nasen laufenum
dieWette,Geldchterund Gedrange.Die heiss
umkampften Menkokartenverschwindenin
den Hosentaschen, Gummibander, Fangbal-
le und Jonglierteller miissen auf die ndchste
Pause warten.

Neuer Wind aus alten Kisten
Rickblende: In der Pause wird abgerech-
net, es kommt zu Schldgereien zwischen
den Kleinen und den Grossen. Viele hangen
bloss herum. Kurz, die Pausen brauchen
dringend neuen Schwung. 1996 wird mit
Basketballturnieren unter den Klassen ein
erster Versuch gestartet. Aber schon bald
macht die anfangliche Befriedigung neuen
Spannungen Platz, genahrt von «falschen»
Schiedsrichterentscheiden und mangeln-
dem Fairplay. Die Probleme haben sich bloss
verschoben, verschwunden sind sie nicht.
In der Mediothek von Magglingen stdsst
Alexandre Hasler eher zufallig auf ein Vi-
deo zum Thema Pausenanimation von den
1940er-Jahren bis in die Gegenwart, das ins-
besondere die ersten Jugend +Sport-Kisten
thematisiert. Er ist von den gezeigten Ideen
begeistert und fiihrt den Film seinen Kolle-
gen vor. Die Idee gewinnt rasch Terrain und
nahert sich der Umsetzung.

Hausgemacht

Ab dem Schuljahr 1998 /99 macht sich das
ganze Schulhaus andie Arbeit und fabriziert
zusammen mit den Werklehrern das benoti-
gte Material. Es entstehen «Gobas», eine Art

schule.bewegt // Pausenplatz

Holzbrettchen mit Gummibandern und wei-
tere Spielgerate. Frisbees, Springseile und
weitere Neuanschaffungen kommen in die
Korbe, von denen jede Klasse einen erhilt.
Alte Waschekorbe sind es, grosse Pappkisten
oder gebrauchte Apfelharassen. Die Inves-
titionen sind minimal und bendtigen nicht
mal ein spezielles Budget. Die Gemeinde
markiert die Spielfelder, «Himmel und Hol-
le» und ein Schachbrett malen die Schiiler
gleich selbst auf den Boden.

Selbstverwalteter Raum

Der Ablauf ist ganz einfach: Immer am Frei-
tag wechseln die sechzehn Wunderkérbe
(dreizehn fiir die Primarschiiler und drei fur
die Kindergarteler) nach einem zum Schul-
jahresbeginn festgelegten Plan von einer
Klasse zur andern. Das breite Angebot lasst
die Kinder Woche fiir Woche neues Material
und noch nicht bekannte Spiele entdecken.
Natiirlich gehort zu jedem Korb eine Inven-
tarliste. Wie das Spielgerat genau benutzt
wird, bleibt dem Erfindergeist der Schiile-
rinnen und Schiiler tberlassen, die sich die
Spiele immer neu aneignen und ihre eige-
nen Regeln dazu festlegen. Sie setzen die
Grenzen selbst, lassen ihrer Fantasie freien
Lauf und finden Losungen, wenn die Spiele
nicht ganz so funktionieren, wie sie es sich
vorgestellt haben. Dieser Aspekt scheint
besonders interessant in einer Welt, in der
die Freizeitimmer mehr konditioniert, struk-
turiert und vorgegeben ist. Hier gibt es we-
der Meisterschaften noch intervenierende
Lehrerinnen und Lehrer. Der Raum gehort
fir einmal wirklich den Kindern und den
Objekten, die sie bisweilen anders brauchen
alsvorgesehen.Der Pausenraumindem jede
und jederseinen Platzfindenkann und muss
erhdlt neue Moglichkeiten. Es ist bekannt,

wie wichtig diese Suche im Hinblick auf die
soziale Entwicklung ist. Jedoch werden die
Entdeckungen und Erfahrungen weder eva-
luiert noch gemessen.

Als schule.bewegt 2005 ihre Ideenbdrse
lancierte, wurde in der Primarschule Vouv-
ry entschieden, die bereits bestehende Idee
mit ein paar Anderungen wieder aufzuneh-
men.Undes lauft! //

Kontaktadresse: Alexandre Hasler,
E-Mail: vydirecoles@bluewin.ch

Besser als im Fitnessstudio

» Beider Aufteilung des Materials achteten
die Lehrerinnen und Lehrer darauf,dass die
Spielgerate insgesamt eine harmonische
Entwicklung von Kondition und Koordina-
tion erlauben. Beobachtet man die Kinder,
stellt man fest, dass Kraft, Geschwindigkeit,
Ausdauer, Gleichgewicht und Orientierung
besonders gefordert sind. Dies ist umso
wichtiger, als kleine Schulen fiirden Turn-
unterricht kaum je tiber ausgebildete Sport-
lehrkrafte verfiigen.

Was befindet sich in den Wunderkorben? Und wie steht es mit dem Unterhalt?

| Springseile;

® Sprungballe und Gymnastikbander;
m Fuss-,Volley- und Handballe;

® Frisbees und Pedalos;

B Badmintonschlager, Federballe;

B «Gobas» und Schaumstoffballe;

m Stelzen;

® Material zum Jonglieren;

W Material fr Strassenhockey.

Hie und da muss ein Spielgerat repariert
oder von einem Baum heruntergeholt
werden. Aber grundsatzlich ist das Material
robust und halt mehrere Jahre lang. Die
Aktivitaten werden librigens rund ums Jahr
angeboten. Ihr Attraktionspotenzial sinkt
allerdings im Winter, wenn Schneeballe,
Schneerutschen und Eisbahn andere Hori-
zonte eréffnen ...

me! %ﬂw m



	Sturm auf die Wunderkörbe

